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Stadtrat Tobias Schley im Gerichtssaal: Das Amtsgericht verurteilt ihn zu einer ein-

jährigen Bewährungsstrafe. Schley geht in Berufung. Foto: Dominik Mai

Stadtrat vor Gericht
Prozess Tobias Schley erhält einjährige
Bewährungsstrafe. Er geht in Berufung

Es ist ein Paukenschlag, das Urteil,
das Richter Michael Nißl Anfang
November fällt: Das Schöffenge-
richt verurteilt den Stadtrat Tobias
Schley wegen versuchter räuberi-
scher Erpressung mit Körperverlet-
zung sowie Beleidigung zu einer
einjährigen Bewährungsstrafe.

Das Urteil ist allerdings nicht
rechtskräftig. Schley legt eine Wo-
che später Berufung ein. Im Jahr
2013 wird es zu einer Verhandlung
vor dem Landgericht kommen. Der
Termin steht noch nicht fest.

Politisch bedeutet der Prozess zu-
nächst aber das Aus für Schley in der
CSU. Der frühere Vorsitzende des
Kreisverbands West verlässt die
Stadtratsfraktion und muss auch das
Parteibuch abgeben. Der Druck auf
Schley ist nach dem Urteilsspruch
immens. Auch Ministerpräsident
und CSU-Parteichef Horst Seehofer
schaltet sich in die Angelegenheit
der Augsburger CSU ein. Seehofer
macht klar, dass er für Schley keine
Zukunft in der CSU sieht. Durch
seinen freiwilligen Rückzug kommt
Schley, der das Stadtratsmandat be-
hält, einem Parteiausschlussverfah-
ren zuvor.

Dass Schley sich vor Gericht ver-
antworten muss, hängt mit einem
nächtlichen Zwischenfall zusam-
men. Gemeinsam mit zwei Beglei-
tern legt sich Schley mit einem Ta-
xifahrer an. Zudem gibt es auch Är-
ger wegen einer Beleidigung. In ei-
ner Sitzung des Stadtrats beleidigte
Schley den Stadtratskollegen Rudolf
Holzapfel mit dem Wort „Arsch-
loch“. Zu dieser Erkenntnis kommt
jedenfalls das Gericht nach einer
umfangreichen Zeugenvernehmung
von mehreren Stadträten. Peter Uhl
(CSU) und Dimitrios Tsantilas
(Neue CSM) haben die Beleidigung
gehört. Das Gericht schenkt ihnen
Glauben. Im Urteilsspruch gibt es
von Richter Nißl eine Standpauke
für Schley, der bis zuletzt seine Un-
schuld beteuert. Schleys Verhalten
sei geprägt von „Amigotum“. An
die Adresse des Stadtrats sagt der
Richter: „Sie sind nach Überzeu-
gung des Gerichts ein Lügner.“

Der Prozess hat auch für Beate
Schabert-Zeidler, Fraktionsvorsit-
zende von Pro Augsburg, Folgen.
Sie zieht bei ihrer Aussage einen un-
glücklichen NS-Vergleich, für den
sie sich entschuldigen muss. (möh)

Bekenntnisse zu ihm. Die CSU kann
es sich gar nicht leisten, einen amtie-
renden Rathauschef abzusägen.

Bei der SPD sieht es so aus, dass
sie aller Voraussicht nach ihren
Fraktionsvorsitzenden Stefan Kiefer
ins Rennen schickt. Offiziell gibt es
keine Bestätigung, doch jede andere
Person als Kiefer wäre eine faustdi-
cke Überraschung.

Und was macht Pro Augsburg?
Gerade um die Eigenständigkeit zu
untermauern, kommt Pro Augsburg
nicht umhin, mit einem eigenen
OB-Kandidaten anzutreten. Er ist
das Gesicht, das für die Bürgerverei-
nigung steht. Es spricht viel dafür,
dass Bürgermeister Peter Grab die-
ses Gesicht sein wird. Er ist populär,
auch wenn nicht jeder seine politi-
sche Arbeit schätzt. Grab, der frü-
here Citymanager, versteht es, sich
und die Interessen von Pro Augs-
burg nach außen zu verkaufen. Das
ist wichtig im Wahlkampf.

spalten hat, gilt mit ihren sechs
Fraktionsmitgliedern als Stütze des
Rathausbündnisses, doch je näher
der Wahltermin im März 2014
rückt, desto mehr muss gerade die
Neue CSM ihr eigenes Profil schär-
fen. Ansonsten gilt sie als reines Ab-
ziehbild der CSU – letztlich nur da-
durch entstanden, dass CSU-Stadt-
räte es nicht mehr in der CSU-Frak-
tion aushielten. Noch bleibt die
Neue CSM schuldig, was ihre The-
men für die Wahl sind.

Festgelegt hat sich die Gruppie-
rung darauf, dass sie keinen eigenen
Oberbürgermeister-Kandidaten ins
Rennen schickt, wenn OB Gribl
wieder für die CSU antritt. Dass
Gribl, der 2008 als parteiloser Kan-
didat Oberbürgermeister Paul Wen-
gert (SPD) aus dem Amt hievte, sich
im Jahr 2014 zur Wiederwahl stellt,
steht fest. Vom Bezirksvorsitzenden
Johannes Hintersberger und Frakti-
onschef Bernd Kränzle gibt es klare

schaffen. Das Thema ist nach dem
Abgang von Stadtrat Tobias Schley
aus der CSU-Stadtratsfraktion kei-
neswegs beendet. Animositäten
zwischen einzelnen CSU-Stadträten
und Beate Schabert-Zeidler, der
Fraktionsvorsitzenden von Pro
Augsburg, bleiben. Sie können je-
den Moment wieder hochkochen.

Insofern sind die Treueschwüre
von CSU und Pro Augsburg zur Ko-
alition nicht mehr als Lippenbe-
kenntnisse. Und wirklich entschei-
dend für die politische Entwicklung
der Stadt sind die Bekenntnisse oh-
nehin nicht mehr. Inklusive der
Stimme von Oberbürgermeister
Kurt Gribl (CSU) kommt die Koali-
tion auf 23 von 61 Stimmen im
Stadtrat. Es ist ein Bündnis ohne
Schlagkraft.

Wenn andere Fraktionen nicht
mitziehen, kann die Koalition über-
haupt nichts bewegen. Die Neue
CSM, die sich von der CSU abge-

VON MICHAEL HÖRMANN

Es ist ein hartes Ringen, das im
Herbst die Stadtregierung erschüt-
tert. Der Gerichtsprozess gegen
Stadtrat Tobias Schley erschüttert
das Bündnis. Stehen lange Zeit die
Zeichen so, dass die Koalition von
CSU und Pro Augsburg bricht, ver-
ständigen sich die Bündnispartner
quasi in letzter Minute bei einem
Krisengipfel auf eine Fortsetzung
der Zusammenarbeit.

Nicht, weil man sich nun auf ein-
mal lieb gewonnen hat, sondern aus
rein berechnenden Gründen. Der
vom Verstand getragene Wille zum
Machterhalt ist stärker als das emo-
tionale Gefühl, etwas zu beenden,
was im zwischenmenschlichen Be-
reich nicht mehr passt.

Im März 2014 wird gewählt. Ei-
nes ist im Bündnis weiterhin zu be-
obachten: Die persönlichen Kon-
flikte lassen sich nicht aus der Welt

Regierungsbündnis
ohne Schlagkraft

Rathaus Nach dem Abgang von Tobias Schley aus der CSU-Fraktion
hat Oberbürgermeister Kurt Gribl (CSU) rechnerisch keine Mehrheit im Stadtrat

Wirtschaft

Asphaltmischwerk
erhitzt die Gemüter

Für Diskussionen sorgt der geplante
Umzug eines Asphaltmischwerkes
von der Meraner in die Aulzhause-
ner Straße. Dort haben Firmen ih-
ren Sitz, die mit sensibler Technik
arbeiten und Erschütterungen und
Staubbelastung fürchten. Eine Um-
siedlung in die Nähe der AVA ist
im Gespräch. Im November reicht
die SPD beim Verwaltungsgericht
Klage gegen die Genehmigung der
Stadt ein. (chmü)

City-Galerie rüstet sich
mit prominenten Marken

Auch nach zehn Jahren sind viele
Händler in der Fußgängerzone
noch nicht so richtig warm gewor-
den mit dem Konkurrenten City-
Galerie. Und dann rüstet das Ma-
nagement der Passage im vergan-
genen Jahr im Zuge einer großen
Umstrukturierung sogar noch ein-
mal auf. Prominentester Neuzu-
gang: das Modelabel Zara. Knapp
80 Shops werden umgebaut oder mit
neuen Händlern belegt.

Rekord-Hoch auf
dem Arbeitsmarkt

Noch nie hat es in der Region so vie-
le Menschen gegeben, die eine sozi-
alversicherungspflichtige Beschäfti-
gung haben, wie 2012. Laut Ar-
beitsagentur sind es rund 220000 –
fast 10000 mehr als im Vorjahr.
Nicht nur daran lässt sich ablesen,
dass das auslaufende Jahr für den
Arbeitsmarkt in der Region ein aus-
gesprochen gutes ist. Im November
sinkt die Quote erstmals sogar unter
der Vier-Prozent-Marke.

Der wirtschaftliche Aufschwung
hat viele heimische Betriebe veran-
lasst, Personal einzustellen. Auch
etliche der rund 750 Mitarbeiter des
insolventen Druckmaschinenher-
stellers Manroland, die im Januar im
Zuge des Neustarts ihren Job verlie-
ren, profitieren von dieser Entwick-
lung. Allerdings sind beim Ende der
Transfermaßnahme im November
noch immer 280 von ihnen ohne
Job. (monik)

Schwere Pflegemängel bescheinigen
Heimprüfer dem Rotkreuz-Senio-
renheim in Haunstetten. Kritisiert
wird außerdem, dass das Personal
unfreundlich zu den Bewohnern ge-
wesen sei. Es war genau das Heim,
das eineinhalb Jahre zuvor für Ne-
gativ-Schlagzeilen gesorgt hatte,
weil ein Pfleger Patienten misshan-
delt hatte; dafür musste er ins Ge-
fängnis. Weil die Einrichtung beim
sogenannten Pflege-TÜV stets Ein-
ser-Noten abgesahnt hatte, trat der
Fall auch eine neue Debatte über
den Sinn dieser Prüfungen los.

Fast zum selben Zeitpunkt, im
Oktober, gibt der Organisator des
Augsburger Pflegestammtischs, Ar-
min Rieger, auf. Er ist frustriert,
weil, wie er sagt, Heimbetreiber und
Politiker versuchten, über Proble-
me in der Pflege hinwegzutäuschen.

Ein Problem, das sich abzeichnet:
In Augsburg gibt es mehr als genug
stationäre Pflegeplätze, doch es
droht, ähnlich wie bei Kindertages-
stätten, eklatanter Fachkräfteman-
gel. Denn kommendes Jahr werden
in Lechhausen zwei neue große Hei-
me eröffnen. Betreiber sind die pri-
vate Firma Casa Reha und die städ-
tische Altenhilfe. (kru)

Brennpunkt
Pflege

Heim in der Kritik

Weltbild: Verkaufspläne
lassen Mitarbeiter zittern

Die Nachricht der kirchlichen Ei-
gentümer, sich von der Verlags-
gruppe trennen zu wollen, lässt die
rund 2400 Weltbild-Mitarbeiter in
Augsburg zittern. Im Frühjahr wird
intensiv über einen Zukunftstarif-
vertrag verhandelt, der die Beschäf-
tigten im Falle eines Verkaufs ab-
sichern soll. Im Juni dann die erlö-
sende Nachricht: Der Verkauf ist
vom Tisch, Weltbild soll in eine
Stiftung überführt werden.

Es ist der Aufreger des Jahres: Diese vier Bilder erzählen eine Geschich-
te, wie sie wohl nur in Augsburg geschrieben wird. Es war am 28. August
1972, als der bekannte Kanu-Sportler Karl Heinz Englet das olympische
Feuer am Augsburger Eiskanal entzündet hat. 40 Jahre danach soll an das
Großereignis erinnert werden. Ein Gedenkstein wird Mitte September
2012 bei einer großen Feier mit viel Prominenz enthüllt. Auch Politiker
sind dabei. Danach folgt ein Aufschrei in Reihen der Politik. Der vom
Verein Kanu Schwaben angestoßene Text gefällt einem Teil der Stadträ-
te nicht, denn dem Stadtratskollegen Englet wird nach ihrer Ansicht zu
viel Ehre zuteil. Zwischen den Koalitionspartnern von CSU und Pro

Augsburg kracht es. Oberbürgermeister Kurt Gribl (CSU) muss zwi-
schen den Streithähnen vermitteln. Das Ergebnis ist seit Ende November
zu sehen: Der Stein am Eiskanal, auch als „Englet-Gedenkstein“ be-
zeichnet, ist entfernt worden. Stattdessen ist eine Tafel auf halber Höhe
des Masts angebracht worden, an dem Englet vor 40 Jahren zur Tat
schritt. Am Text muss allerdings nachgebessert werden. Weniger Ehre
für Englet, stattdessen erfolgt eine größere Abhandlung über den Kanu-
slalom. Die Tafel hängt wohl deshalb so hoch, damit keiner mehr am
Text etwas ändern kann.

Text: Michael Hörmann/Fotos: Fred Schöllhorn, Anne Wall, Silvio Wyszengrad (2)

Der Aufreger des Jahres: Ein Gedenkstein am Augsburger Eiskanal

Personalien

Klinikum: Richter geht,
Klöss kommt

Dirk Richter hat im August 2010
den Posten des Medizinisches Di-
rektors am Klinikum übernommen
und sollte als Scharnier zwischen
Verwaltung und Chefärzten fungie-
ren. Doch mit den Medizinern gab
es Unstimmigkeiten, sodass Richter
zum September 2012 seinen Hut
nimmt. Mitte Dezember einigt sich
der Verwaltungsrat auf den Nach-
folger: Thomas Klöss von der Uni-
klinik Halle nimmt 2013 seine Ar-
beit in Augsburg auf. (cin)

Altenhilfe: Der Chef
geht überraschend

Im größten städtischen Eigenbe-
trieb, den Altenheimen, stehen
große Projekte an: Sparmaßnah-

men, ein neues
Heim. Da verab-
schiedet sich im
Sommer überra-
schend nach
dreieinhalb Jah-
ren im Amt der
beim Personal
umstrittene Lei-
ter Martin Neu-
meier. Er und

die Stadt trennen sich im gegenseiti-
gen Einvernehmen, heißt es da-
mals. Nachfolgerin ab 1. Januar ist
seine bisherige Stellvertreterin Su-
sanne Greger, 52 Jahre. (kru)

Susanne Greger

Kresslesmühle: Prägende
Persönlichkeit tritt ab

Hansi Ruile, 63 Jahre, ist eine der
prägenden Persönlichkeiten Augs-
burgs, setzt sich für Kultur und In-
tegration ein. Zum Jahresende
verabschiedet sich der künstlerische
Leiter des Kulturhauses Kressles-
mühle in den Ruhestand. Seine
Nachfolgerin ist die 46-jährige
Deutsch-Schweizerin Gabriele Spil-
ler, die zurzeit für das Markt- und
Sozialforschungsinstitut Sinus in
Zürich arbeitet. (kru)

Kurz gemeldet

Römisches Museum
für Besucher geschlossen

Dass das Römische Museum marode
ist, ist seit langem bekannt. Trotz-
dem kommt die Schließung zum
Ende des Jahres überraschend.
Weil sich Bodenplatten gelöst ha-
ben, wird das Haus für Besucher
dichtgemacht. Seitdem wird eine
Neukonzeption diskutiert. Sorgen
aber macht die Finanzierung. (nip)

„Augschburg-Style“
ist ein Klick-Hit

Auf 100000 Klicks haben Daniel
Lutz, Julia Gumpp, Rolf Störmann
und Roland Krabbe von hitradio.rt1
gehofft. Über 420000 Mal wird ihr
Video „Augschburg-Style“, eine
Cover-Version von „Gangnam
Style“, auf Youtube angeklickt.
Nicht schlecht für die „Schlechtes-
te Band der Welt“. (ziss)

Wasserrad am Schwalllech
verschwindet

Das nach historischem Vorbild ge-
baute Wasserrad am Schwalllech
wird im Juli von der Stadt abgebaut,
nachdem das Holz marode ist. Es
laufen Bemühungen der Regio
Augsburg an, für Ersatz zu sorgen,
auch im Hinblick auf die Weltkul-
turerbe-Bewerbung. (skro)

Hochschule: Präsident
besiegt Herausforderer

Im Mai wird Hochschulpräsident
Hans-Eberhard Schurk für eine
dritte und letzte Amtsperiode von
vier Jahren wiedergewählt. Schurk
hat es im „Wahlkampf“ diesmal
nicht leicht. Er muss gegen einen
hochschulinternen Herausforderer
antreten, den einflussreichen Se-
natsvorsitzenden Christian Märtin.
Auch ein dritter externer Bewer-
ber ist im Rennen, bleibt aber chan-
cenlos. Nach einem Kopf-an-
Kopf-Rennen der beiden Hoch-
schulkandidaten gewinnt Schurk
die Wahl mit einer Mehrheit von
zehn zu fünf Stimmen. (eva)


